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i Montag den 28. December. 


Se. Maj. der Koͤnig haben dem evangeliſchen 
Zr bau 5 Pfarrer Lauffs u Obere Winter, Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Koblenz, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klafle 


Berl 1 N 24. 14 en König zu verleihen geruht. 
aden geſtern dem zum Königlich Belgiſchen außer⸗ iäferi At: Doct 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Die Der bisherige Privat: Dosen n 
; Ullerböchfli delsſohn in Bonn ift zum außerordentlichen Pros 
nifter an Alerb ae ern Gras in der phlloſophiſchen Facultät der dortigen 
fen von Baillet die 6 Kudtenz zu ertheilen Univerſität ernannt worden 
und das Beglaubigungs⸗ Schreiben deſſelben entge⸗ 8 — 3; 
genzunehmen geruht. Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilbelm 
Ze. Moj. der König haben den bei dem Minis (Bruder St. Maj. des Königs), Ihre Königliche 
ſterlum der auswärtigen Angelegenheiten angeſtell⸗ Noheit die N in Wilhelm, Höchſtdeſſen 
ten Geheimen Sefretairen Cottel und de la emahlin, und Höchſtihre Kinder, Lil Koͤniglichen 
Croix III. den Hofraths⸗ Charakter zu verleihen 88 die Prinzeſſinnen liſabeth und 
und die darüber ſprechenden Patente Allerhöchſt? Marie und der Prinz Waldemar, ſind von 
ſelbſt zu vollziehen gerubt Schloß Fiſchbach in Schleſien hier eingetroffen. 

Se. Maj. der König haben dem Guardein Ihre Koͤnigliche Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, 
Schmid beim Berg⸗ Amte zu Eisleben den Ro⸗ Wittwe des Fuͤrſten Anton Radziwill, iſt von Dres⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. den hier eingetroffen. 

Se. Mojeſtät der König haben dem Federpoſen⸗ Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
und Siegellack⸗Fabrikanten Johann Ferdinand mandireude General des Garde⸗Corps, Herzo 
Bernhard Schwartz das Prädikat eines Hof⸗ Carl von Mecklenburg » Streliß, iſt na 
Aeferanten beizulegen "nr . Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen au: Ihre Durchlauchten der Furſt und die Fürſtinn 

ber ordentlichen Profeſſor, Dr. Emil Roediger Wilhelm Radziwill, und der Fürſt und die 

u Halle, zum ordentlichen Profeſſor der orienkali⸗ Fuͤrſtin E zattoryski find von Dresden, und der 
chen Sprachen daſelbſt zu ernennen und das dies⸗ Ober s Präfident der Provinz Pommern, von Bo⸗ 
fällige Patent Ulterhöchftielbft zu vollziehen gerubt. min, bon Stettin hier angekommen. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Stadtrichter Der deſignirte Botſchafter Sr. Maj. des Koͤnigs 
Liers in Treptow am der Tollenſee zum Land⸗ und der Branjnien am Kaſſerl. Ruſſiſchen Hofe, Baron 
Stodtgerichts⸗Rath zu ernennen geruht. von Barante, iſt nach St. Petersburg, und der 
Se. Moj. der Koͤnig haben dem ehemaligen Su⸗ 1 Großbritanniſche außerordentliche Geſandte 

perintendenten, Pre „Kuſter zu Berlin, den Ro⸗ und bevollmäcbtigte Miniſter am biefigen ofe, Lord 

then Adler⸗Orden zweiter Klaffe mit Eichenlaub zu William Rufſell, nach London von hier abgte 
verleihen geruht. teiſt. 
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Ausland 
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Rußland. 
St. Petersburg den 16. Decbr. Am 13. d. 
M. (Sonntag) hatte der Engliſche Botſchafter Graf 


von Durham, ebey fo wie der Koͤnigl. Preuß. Ge⸗ 


ſandte, Herr von Lebermann und mehrere andere 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die Ehre, 
Ihrer Kaiſetl. Hoheit der Großfuͤrſtin Helena vor— 
geſtellt zu werden. 

Im zweiten Semeſter 1835 ſtudiren in Dorpat: 
202 Lieflaͤnder, 82 Eſthlaͤnder, 122 Kurlaͤnder, 156 
aus Ruſſiſchen Gouvernements, 19 Auelaͤnder, zu⸗ 
ſammen 581; und zwar: 37 Theologie, 53 Juris⸗ 
prudenz, 296 Medizin, 195 die verſchiedenen philos 
ſophiſchen Disciplinen. g 8 

Königreich Polen. 

Warſchau den 18. Dechr, 
Commiſſion der Finanzen hat unterm 9. d. folgen: 
de Bekanntmachung erlaſſen: „Da ſich der Fall 
mehrmals ereignet hat, daß Perſonen, die an der 
Revolution Theil genommen und ſich ins Ausland 
begeben hatten, obgleich fie ſpaͤter, von der huldvoll 
bewilligten Amneſtie Gebrauch machend, ins Land 
zurückkehrten, dennoch, weil fie die erhaltenen Er— 


loubnißſcheine zum Aufenthalt im Lande nicht der 


den ae auf DIE beg West ber de 


hen und auf die des Ad l 
tions⸗Raths vom 10. Juli d. J. beigefügte Liſte 
der Perſonen, die von der Amneſtie keinen Gebrauch 
gemacht haben, und uͤber deren Vermoͤgen die Con⸗ 
fißcafion mit den durch die Verordnung vom 11. 
April d. J. vorgeſchriebenen Folgen verhaͤngt iſt, 


geſetzt worden find, fo bringt die Regierungs⸗Come 


miſſion der Finanzen zur offentlichen Kenntniß, daß 
es denjenigen, die der Meinung find, daß ihre Na⸗ 
men mit Unrecht und bloß aus Irrthum auf die 


Liſte der Perſonen, welche die Amneſtie nicht bes 


nutzt haben, geſetzt worden ſeyen, unbenommen 


bleibt, die Berichtigung dieſes Irrthums und die 


Aufhebung aller daraus entſpringenden Folgen zu 
verlangen, und zwar auf nachſtehendem Wege: 
1) Alle Geſuche um Ausſtreſchung von Perfoneif 
aus der Liſte derer, die von der Amneſtie keinen 
Gebrauch gemacht, fo wie um Zurückgebe des in 
Folge deſſen der Confiscation anbeimgefollenen Ver⸗ 
moͤgens, ſollen binnen ſechs Monaten, vom Tage 
der Bekanntmachung gegenwärtiger Verfügung an 


gerechnet, von Seiten der betheiligten Perſonen bei 
den Militair-Chyefs der Wojewodſchaften, in wel⸗ 


chen die erwähnten Perſonen ſich aufhalten, einges 
reicht werden. 2) Die betreffenden Eingaben muͤſ⸗ 
fen: die Bezeichnung des Zeitpunktes enthalten, wann 
der Einfender von der ertheilten Amneſtie Gebrauch 
gemacht, und mit Zeugniſſen uber die Zeit verſehen 
ſeyn, ſeit welcher der Bittſteller ſich im Königreich 


Statthalter des König 


Die Regierungs- 


— Er 
ur . 


befindef, fo wie über den Zeitpunkt und Ott, wanı 
und wo derſelbe Sr. Maj. den Eid der Untertha— 
nen⸗Treue erneuert hat. 3) Nach Ermägung der 
Eingaben und der beigefügten Zeugniſſe werden die 
Militair⸗ Chefs Seiner Durchde m Fuͤrſten 
5 N ichs zur weiteren Ent⸗ 
ſcheidung darüber Berſcht erſtatten, und dieſe Ente - 
ſcheidung wird ſodann zur Auswirkung der Schluß⸗ 
Verfügung von Seiten des Adminiſtrations⸗Rathes, 
ſowohl in Betreff der Ausſtreichung einzelner Per⸗ 


ſonen aus der Liſte derer, die von der Amneſtie kei⸗ 


nen Gebrauch gemacht, als auch in Betreff der 
Zurückgabe ihres konfiscirten Vermögens, von der 
Kanzlei Sr. Fuͤrſtlichen Durchlaucht der Regle⸗ 
dn Comgiifios der Finanzen mitgetheilt 14 
en.“ i i 1 7 
Frankreich. 8 
Paris den 18. Dechr. Der Freiherr Alexan⸗ 
der v. Humboldt wurde vorgeſtern Abend von dem 
Koͤnige empfangen. a 
In dieſem Augenblicke ſind bereits 379 Depu⸗ 
tirte hier eingetroffen, ſo daß von laͤmmtlichen Mit⸗ 


man glaubt, daß die auswärtige Politik zu lebhaf⸗ 
ten Er rrerungen Anlaß 9 i 70 
* an ſag 7 Mar U | ei Befehl 
des Königs nach Paris berufen worden A 
von einem Tage zum andern erwartet. 126475 


Wahrend alle Nachrichten aus Oran den Herzog 
von Orleans, als mit der Expedition auf Mascaſa 
marſchlrend, ſchildern, lieſt man in dem Eelaireur, 
einem in Toulon erſcheinenden miniſtertellen . 
Blatte, folgenden Artikel, der noch dazu mit in 
die Au fallender Schrift gedruckt worden iſt:“ 
„Wir kbngen, nach einem am 28. November von 
Oran abgegangenen Schreiben welden, daß der 
Herzog von Orleans ſich am 9. Dezember einſchif⸗ 
fen wollte, um nach Frankreich zurückzukehren, falls 
er ſich nicht entſchloͤſſe, noch bis Tremezen zu gehen. 
Man weiß, daß dieſe Stadt von Türken bewohnt 
iſt, die unfere Herrſchaft annt haben. Der 
Prinz befindet ſich vollkommen wo. 

Einige Journale ſuchten in neueſter Zeit das Ge⸗ 
ruͤcht zu verbreiten, daß die Fronzoͤſiſche Regierung 
die Räumung Ankona's beabſichtige. Ein min iſtes 
rielles Blatt enthält aber heute Folgendes: 
„Der Ober-Befehlshaber des Obſervations⸗Corps, 
welches Ancona beſetzt hält, hat für das Jahr 1836 
alle Lieferungs⸗Kontrakte erneuert. Wir brauchten 
nicht von dieſer Thotſoche in Kenntniß geſetzt zu 
werden, um überzeugt zu ſeyn, daß die über de be⸗ 
vorſtehende Raͤumung jenes wichtigen Punktos in 
Italien verbreiteten Gerüchte erfunden ſeyen. ““ 

Ueber den Aufbruch des Expeditions⸗Heeres von 


2 


nach Mascara find noch einige nähere De⸗ 

8 hier eingegangen. In einem Schreiben aus 

tan erg heißt es: „Die große Schwierigkeit 

1 0 in der Fortſchoffung des Gepäcks. Wagen 
ch 


ten dozu nicht benutzt werden; man mußte 
alſo eine binlängliche Anzahl von Kameelen zu 
indeſſen die Araber dieſe 
hlere nicht hergeben, ſie auch nicht verkaufen 
wollten, ſo mußte man ſich zu einem Gewaltſtreich 
entſchließen. emzufolg® wurden in der verfloſſe⸗ 
nen Nacht plotzlich einige Schwadronen kommon⸗ 
dirt, die ſich in der Ebene verbreiteten und alle Ka⸗ 
meele, deren ſie habhaft werden konnten, fortfuͤhr⸗ 
ten. So befanden wir uns denn heute Morgen 
plätzlich im Beſitze von 5 600 dieſer unbezahlbas 
ren Thiere.“ 

Vorgeſtern war an der Borſe das Gerücht ver: 
breitet, der General Alava werde binnen Kurzem 
in Paris eintreffen, und zwar um die Franzbſiſche 
Regierung zu veranlaffen, eine Armee von 50,000 
Mann in Spanien einrücken zu laſſen. 5 

In der Umgegend des Theatre: fran gais fand 
vorgeſtern eine weibliche Emeute ſtatt. Die Des 
ſitzer eines in der Nähe von Paris liegenden Gutes 
baben eine ungeheure Meierei angelegt, um den 

riſern einmal einen Begriff von reiner, unver⸗ 

älſchter Milch zu geben. Außer einem Gentrals 
Etabliſſement in der Mitte der Stadt wurden auch 
in verſchiedenen Stadtvierteln reinlich gekleidete 
Milchmaͤdchen aufgeſtellt, die mit ſchͤnen und 


ere hr ee e baten d 


derſtand bervor, und vorgeſtern rottirten ſich die 
vom Waſſer lebenden Milchweiber zuſammen und 
vertrieben die neuerungsſüchtigen Muüchmädchen 
mit Gewalt von ihren Platzen. Man glaubt aber, 
daß in der Folge die Reformatorianen von der Po⸗ 
lizei geſchützt werden dürften.. N 
Die Nachrichten von der Spaniſchen Graͤnze über 
die Lage St. Sebastians lauten noch immer widers 
ſprechend. Das Memorial ſagt, daß noch täglich 
ahlreiche Auswanderungen aus St. Seboſtian ſtatt⸗ 
anden; die Sentinelle dagegen verſichert, daß die 
Belagerung jener Stadt wirklich am 9. d. aufge⸗ 
hoben worden ſey, und daß die, Karliſten ihre Ar⸗ 
fillerie nach Ofate gebracht hätten. — In Pri⸗ 
vatbriefen von Bayonne wird von einem ſechs⸗ 
tägigen Waffenſtillſtond geſprochen. — Ein hieſi⸗ 
ges Blatt enthält Folgendes: „In Behobia ha⸗ 
ben die Feindseligkeiten mit erneuter Thaͤtigkeit be⸗ 
onnen, und dieſesmal beobachten die Karliſten kei⸗ 
ne Schonung mehr. Nachdem mehrere ihrer Ku⸗ 
geln auf unſer Gebiet gefallen waren, ſo feuerten 2 
unferer Kanonen auf die Ruinen eines Hauſes, wo 
ſich die Jaſurgenten feſtgeſetzt batten. Diefe aber, 
onſlatt ſich, wie früher, zurlckzuzſehen, erwiederte 
das Feuer, und (hoffen mehrere Stunden lang ſo⸗ 


Ae ſuchen. Da 
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litten, jedoch unter der Bedingung, 


* 


wohl auf die Franzoſen, als auf das Fort. Dann 
zogen fie ſich auf Jrun zurück. Keiner der Uunſri⸗ 
en iſt verwundet worden, aber die Lage wird im⸗ 
mer kritiſcher, und ſie wird ſich bald auf a l 
Weiſe entfcheiden muͤſſen.“ — Aus einem (uns di⸗ 
rekt zugegangenen) Schreiben aus Bayonne vom 
12. b. geht hervor, daß allerdings ein Theil det 
Karliſtiſchen Artillerie von St. Sebaſtian zurückge⸗ 
ogen worden iſt, daß aber Sagaſtibelza ib mit 
ener ganzen Diviſion noch vor jener Stadt befand 
und die Belagerung mithin keinesweges als aufges 
boden zu betrachten iſt. f 

Der Moniteur v. 14. d. enthält eine Königliche 
Verordnung, wodurch dem Herrn Allard, ehemaligen 
Adjutanten des Marſchalls Brune und gegenwärs 
tigen Ober⸗ Befehlshaber der Armee des Könige 
von Labore (geb. zu Saint » Tropez im Depatl. des 
Var am 9. März 1785), geſtattet wird, in den Dien⸗ 
fien des gedachten Souveralus zu bleiben, ohne die 
Eigenſchaft und die Rechte eines Franzoſen zu ver⸗ 
daß er niemals, 
ous welchem Grunde es auch ſeyn, mochte, die 
Waffen gegen Fronkreich führe. Dieſe Verord⸗ 
nung if vom 13ten d. M. datirt, und von dem 
Großſiegelbewahrer kontraſignirt. 5 

3 Großbritannien. 

London den 17. Dec. Die Times hatten wies 
der ein Schreiben von ihrem Korreſpondenten in 
Philadelphia vom 23. Nov. erhalten, worin es 
diesmal beißt, der General Jackſon ſcheine, wenn 
man feinen Arußerungen glauben dürfe, ſelbſt noch 
unentſchieden zu ſeyn, welchen Ton er in ſeiner 
Botſchaft gegen Frankreich annehmen (DLR. und 
er warte noch auf Nachrichten aus Europa, um 
in dieſer peinlichen Sache einen Entſchluß zu faſſen. 
Die Abberufung des Herrn Barton, von der man 
damals in den Vereinigten Staaten ſchon ſprach, 
legt dieſer Korreipondent nicht gerade als eine feind⸗ 
ſelige Maßregel von Seiten des Präfidenten aus, 
ſondern findet darin nur eine Handlung der Klug⸗ 
beit, weil Herr Barton zwar ein ziemlich tolent⸗ 
voller junger Mann, ſey und in angeſehenen Ver⸗ 
bindungen ſtehe, aber doch weder vermoͤge ſeiner 
Elziehung noch vermoͤge ſeiner bisherigen Erfah⸗ 
rungen als ein gewandter und den jetzigen kritiſchen 
Verhaͤltniſſen gewachſener Diplomat ange ehen wer⸗ 
den könne. Leider, fügt der genannte orreſpon⸗ 
dent hinzu, berrſche unter den Amerikanern die 
Meinung, daß die Fronzoͤſiſche Regierun einen 
Krieg mit den Vereinigten Staaten ſehr fürchte, 
und daß der Koͤnig, wenn es dazu kame, auf ſei⸗ 
nem Throne zittern werde, und dieſe Verblendung 
ermutbigte den Praͤſidenten, an unbedeutenden 
Punkten der Etikette feſtzuhalten, die er, ohne die 


Würde der Nation zu gefährden, leicht aufgeben 


koͤnnte. 
Es geht ein Gerücht in der City als werde eine 


Wo 
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Modification des Kablnets im Sinn der Torypar⸗ 
kei eintreten, 

Der Globe erklärt ſich zu der Anzeige ermaͤch⸗ 
tigt, daß das Gerücht von einer Erſetzung des Bri⸗ 
tiſchen Geſandten in Liſſabon, Lord Howard de 
Walden's, durch Lord William Bentind durchaus 
ungegruͤndet ſei. 

Ueber die Seerhfiungen Frankreichs bemerkt der 
Standard: „Dieſe Rüftungen mögen nun offenfiv 
oder defenſiv gemeint ſeyn, jo finden fie jedenfalls 
in einem Maßſtabe ſtatt, der bei weitem größere 
Koſten verurſacht, als die Summe beträgt, welche 
Frankreich an die Vereinigten Staaten ſchuldet, 
und der uns zu entſprechenden Rüstungen ubthigt. 
Dies iſt ſicher ſehr hart für England, und dieſer 
Streit zwiſchen Frankreich und den Vereinigten 
Staaten, bei dem es ſich um etwa eine Million Pfd. 
Sterl. handelt, wird uns, die wir nicht im geringſten 
dabei betheiligt find, wahrſcheinlich mehr als das 

Doppelte dieſer Summe koſten. Faſt möchten wir 
im Ernſt ſagen, das Weiſeſte, was England thun 
könnte, waͤre, Frankreichs Schuld au Amerika 
ſelbſt zu bezahlen.“ 

ie Morning - Chronicle bebauptet, Herr 
Mendizabal habe ſich in einem Schreiben vom 28. 
v. M. an einen Franzöſiſchen Deputirten über die 
unverholene Weiſe beſchwert, wie Uaterſtuͤtzungen 
aller Art über Bayonne an die Karlifien adgingen; 
ja, man babe fogar zur Nachtzeit die Thore der 
Feſtung geöffnet, um 100 Pferde für Don Carlos 
durchzulaſſen. 

‘Der Hampshire Advertiser meldet: „Die 
Regierung hät angezeigt, daß fie ſogleich 20 
Transport⸗Schiffe auf wenigſtens drei Monate 
bedürfe. Dies ſieht aus, als ob Feindfeligkeiten 
zu erwarten wären, da fonft gewöhalich nur 3 
oder 4, und auf kürzerer Zeit, verlangt werden.“ 

Die Times verſichern, daß alle don hieſigen 
Blättern, namentlich vom „Standard“ verbreitete 
Gerüchte von einer Ubbrechung der Unterhandlun⸗ 
gen über die Vermählung der Königin Donna Ma⸗ 
ria mit dem Prinzen von Sachſen⸗Koburg unge⸗ 
gründet ſeien; vielmehr ſei der am 7ten d. abge⸗ 
ſchloſſene Heiraths⸗Vertrag zwiſchen dieſen beiden 
erlauchten er ſchon am 13ten d. auf außer⸗ 
ordentlichem Wege hier angelangt, und man wiſſe 
ganz beſtimmt, daß nicht nur die Vollmacht des 
Prinzen zur Vollziehung der Hochzeits- Feierlichkei⸗ 
ten durch Prokuratur bereits abgeſandt worden ſel, 
ſondern daß auch der Prinz ſelbſt die Abſicht hege, 
ſich fo bald als möglich nach Portugal zu begeben. 

Ein Verzeichniß der Offiziere und Sciffe der 
Nordamerikaniſchen Marine, welches der Courier 
mittheilt, giebt die Zahl der See⸗Capitaine der 
Vereinigten Staaten auf 37, der Maſter-Com⸗ 
mandantd auf 40 und der Lieutenants auf 357 an. 
Was die Schiffe betrifft, ſo beſitzen die Vereinigten 


als Fregatten von 44 K. 
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Staaten 12 Linienſchiſſe von 74 Kanonen, 14 Fre⸗ 
gatten von 44, 3 von 36 und 23 kleinere Fahrzeuge 
von 3 bis 24 Kanonen, Uebrigens bemerkt der 
Courier, daß die Zahl der Kanonen, welche jedes 
Schiff führe, in den offiziellen Liſten viel zu gering 
angegeben ſei, denn die meiſten Linienſchiffe vo 
74 Kanonen führten deren 100 bis 110, und dis 
bezeichneten Schiffe ſeien 
zu 60 Kanonen gebohrt. 


Herr v. Haber, der Bankier des Prätendenten 
Don Carlos, iſt noch dem Continent abgereiſt. 

Ueber New⸗Pork find hier Nachrichten aus Ve⸗ 
ractuz vom 0. Nov. eingegangen, denen zufolge 
die Erbitterung in ganz Mexiko gegen die Nord⸗ 
Amerikaner fo groß ſeyn ſoll, daß mon ernſtliche 
Beſorguiſſe für die Sicherheit ihrer Perſonen und 
ihres Eigenthums hegte. 

Bombap⸗ Zeitungen vom 12. Juli enthal⸗ 
ten entſetzliche Nachrichten aus Goa (welches den 
Portugieſen gehört, und wo die Parteien des Don 
Miguel und Don Pedro noch ſtritten). Nach aͤußerſt 
muthiger Vertheidigung hatte fi) die Beſatzung 
des Forts von Tyracol, die ſich für den Prätendenten 
erklärte, dem Militair⸗Gouverneur von Goa unter 
der Bedingung ergeben, daß ihr Leben geſichert 
ſeyn ſolle. Kaum war dies geſchehen, als die 
Truppen des Gouverneurs mit kaanibaliſcher Wuth 
Arie Gutwaffneten berfielen und fie ermordeten, 


einen der angefebenfien egg. Ota, Noce, ® 
ſtritten ſich die Chefs der Rebellen lange; einer 

verlangte, derſelbe ſollte lebendig geſchunden were 

den; dem Streit machte endlich Fortunato de 

Mello ein Ende, indem er Rocha durch die Bruſt 

ſchoß. Das Indioiduum, welches die Waffenſtill⸗ 

ſtands⸗Flagge zu den Belagerten getragen und die 

Ehre der Regierung für deren Sicherheſt verpfändet 

hatte, wurde zum Lohne für feine Ueberredungs⸗ 

kunſt zum Fähnrich ernannt. Alle Soldaten der 

Beſatzung wurden ermordet, ihre Köpfe auf Stan⸗ 

en geſteckt, im Triumphe durch die Straßen von 

Go getragen uud vor den Haͤuſern ihrer Familien 
aufgepflanzt, a 5 

e 


an n. 

Madrid den 9. Der. Die HofrZeitung 
enthält in ihrem geſtrigen Blatte die rnennung 
des Generals Alava zum Botſchafter in Paris, 
Daſſelbe Blatt widerſpricht den Dame des Eco, 
wonach es den Anſchein hatte, als ſollte der Fran⸗ 
zoͤſiſche Botſchafter, Graf von Rapneval, von hier 
abberufen werden. - 

- Vorgeftern überreichten bie Deputationen beider 
Kammern Ihrer Majeftät die Adreſſen der Proces 
res und Prokuradoren. 

Durch eine Königliche Verordnung iſt der Baron 
Lionel von Rothſchild, (bekanntlich ein Iſraelit) 
zur Belohnung der Dienſte, welche er der conftie 


. zu 


ten Zuſtandes der 


f 
Fe, > . ; 
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) vr. Spaniens geleiftet hat, zum 
NT des Oeding Iſabella's der Katho⸗ 


Wen 555 ſpondenz des Journal des 
In einer Privat⸗Korreſp December heißt es: 


wollen. 
Kouriere nach allen P 
rg weiche er 
es ausgede ’ 
und Mensibsbel beſchloſſenen 
Sie enthalten den Befehl an die General⸗Capitaͤne, 
unverzüglich alle ihre Truppen nach dem Norden 
enden. 
& fol in Ober: Aragonien eine Diviſion gebile 
det werden, um die Verbindung der Armeen von 
Navarra und Catalonien mit Frankreich zu erleich⸗ 
tern. Der Oberſt Don Juan van Halen wird das 
Kommando dieſer Divifion übernehmen, 

In Barcelona ſoll eine Verſchworung entdeckt 
worden ſeyn, die den Zweck hatte, in der Nacht 
des 21. November den Karliſten das Schloß Mon⸗ 
gue zu überliefern. 0 \ 

Franzdſiſche Blätter theilen folgendes 
Schreiben aus Barcelona vom 8. December 
mit: „Der General Mina iſt nach Esperroguna 
abgereift und hat daſelbſt einige Vögel, von 
übler Vorbeden tung ens en, Der Vapor 
vom 8., welcher ſich diefer Worte bedient, Ders 
ſtebt darunter mehrere Mitglieder einer Karliſtiſchen 
Junta. Man fügt hinzu, daß unter den Gefans 
genen ſich einige Mönche befunden hatten, die auf 
Befehl des General: Capitains erſchoſſen worden 
ſeyen. Der General Mma bezweckt offenbar eine 
Eiaſchüchterung, und glaubt dadurch gluͤckliche Re⸗ 
ſultate herbeizuführen und den moraliſchen Zuſtand 
der Truppen zu verbeſſera. Er ließ deshalb in dem 
Hauptquartier Manrefa einen Offizier, einen Un⸗ 
teroffizier ond zwei Freiwillige erſchießen, weil fie 
die Feigbeit hatten, ihre Waffen vor dem Feinde 
niederzulegen. Dieſe Handlungen der Ötrenge zei: 
gen dem Soldaten, daß eben fo wenig Gnade für 
die Ueberlaufer, als für die Feinde zu erwarten iſt.“ 
o rtu gal. 5 

Liſſabon deu 5. Dez. (Sun). Das neue Mi: 
niſterium iſt nicht beliebt, und die junge Königin 
ſelbſt hat durch die Entlaſſung ihrer vorigen Mini⸗ 
ſter und die Wahl dieſer neuen in ihrer Popularität 
verloren. Doc iſt die Hauptſtadt ruhig, aber die 
Stellung des Miniſteriums auch wegen des erſchoͤpf⸗ 

0 Staats⸗Kaſſe ſehr unſicher und 
ſchwierig. — Man if faſt algemein überzeugt, 
aß das neue Minifterium gleich nach dem Zuſam⸗ 
mentritt der Cortes fallen werde. 


n 
* 
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Niederland 

Aus dem Haag den 17. Dec⸗ 
hat dieſer Tage den Mitgliedern der zweiten Kammer 
ihre Antwort auf die in den Sectlonen gemachten 
Entwürfe gegen das neue Getreide Geſetz uͤber⸗ 
ſandt und durch dieſelbe einige Veränderungen in 
dem Geſetz⸗ RN: vorgenommen. 

B e 


Bruüſſel 


N er 
Die Regierung 


en 
den 15. Dec. — Ja der geſtrigen 
Sitzung der Repräſentanten⸗Kammer ward unter 
Andern eine Vittſchrift mehrerer Tuchfabrikanten 
und Induſtriellen von Verviers verleſen, welche 
verlangten, daß die Regierung Unterbandlungen 
erbffue, damit Belgien in den unter dem Schutze 
Preußens gebildeten großen Deutſchen zo» Verein 
eintrete. Herr Demonctau verlangte, daß die 
Kommiffion einen Bericht über dieſe Bittſchrift abe 
ſtaite und daß dieſelbe im Moniteur abgedruckt 
werde. Dieſer Antrag ward genehmigt. 

Die Präſidenten beider Kammern, ſo wie der 
ae Eruſt, find in Bezug auf die Ver⸗ 
andlung des neuen Duellgeſetzes, von dem Dr. 
Rittinghauſen auf die betreffende Schrift des K. 
Preuß. Landgerichts ⸗Präſidenten v. Oppen in 
Köla aufmerkſam gemacht worden. Bei den Ver⸗ 
bandlungen in den Kammern {ol das Buch benutzt 


werden. 
Deutſchland. f 
Hannover den 17. Dec. Die Hannpbere 
ide Zeitung batte vor kurzem eben ſo wie einige 
andere Deutſche Blätter berichtet, doß der gegen⸗ 
wärtig in Paris befindliche Freiherr Alexander von 
Humboldt damit beſchaͤftigt fey, den Herzog Karl 
von Braunſchweig zu einer foͤrmlichen Abdications⸗ 
Acte zu bewegen. In ihrem heutigen Blatte ent⸗ 
halt nun die genannte Zeitung nachſtebende Verich⸗ 
tigung: „Wir machen es uns zur Pflicht, aus 
ſicherer Quelle nunmehr mit Beſtimmtheit zu bezeu⸗ 
en, daß der in unſerem Zeitungsblatte vom 12. 
ec. d. J. aufgenommene Korreſpondenz⸗ Artikel 
d. d. Berlin 10. Dec., betreffend eine angebliche 
Verhandlung des Herrn von Humboldt mit des 
Herzogs Karl von Braunſchweig Durchlaucht zu 
aris, von allem faktiſchen Grunde entbloͤßt iſt, 
und können nicht umhin, zugleich zu bemerken, 
daß die ſtaats⸗ und volkerrechtlichen Verbältwiffe 
der dermaligen Herzogl. Braunſchweigiſchen Regie 
rung überall nicht von irgend einer Verzichts⸗Acte 
abhängig, ſondern durch die im Gefolge des Bundes⸗ 
tags⸗Beſchluſſes vom 2. Dec. 1830 auf legitimem 
Wege getroffene agnatiſche Anordnung laͤngſt uner⸗ 
ſchütterlich feſtgeſtellt, auch als ſolche von den 
Deutſchen und Europdiſchen Mächten anerkannt 
worden ſind.“ a \ 
Wiesbaden den 19. Dezember, Das heute 
erſchienene Herzogl. Naſſauiſche Vetordnungs⸗ 
blatt enthält eine Verordnung, die Zoll⸗ und 


n Peru Es N 
Ni 


ten des Deutſchen Zollvereins betreffend, in deren 
Eingange es heißt: „Nachdem die Verhandlungen 


über den Beitritt des Herzogthumg zum Zollvereine 


zum Abſchluſſe gediehen find, fo wird böchſter Eutz 
cbließung zufolge einſtweilen Folgendes vekoronet: 
om 1. Januar. 1836, au iſt ia dem Herzogthum 
von Gegenfiänden, welche aus den Zollvereinsſtaa⸗ 
ten herſtammen oder in deren freiem Verkehre befind— 
lich ſind, kein Zoll, — dagegen iſt ſolcher von allen 
U Artikeln, welche aus dem Auslande 
ommen, nach den vollen Sätzen des unter dem 
11. Auguſt d. J. publizirten Tarifs zu erheben. 
1 7 demſelben Zeitpunkte an tritt freier Waaren⸗ 
ebergang aus dem Herzogthume in die übrigen 
Zollvereinslande ein, indem von da an auch die 
nach dem Eingange der Verordnung vom 3. Sep⸗ 
tember d. J. bis bierher noch ausgeſchloſſen geweſe⸗ 
nen Gegenſtaͤnde gegenfeitig frei übergeben.‘ 
Darmſtadt den 17. Dez. Die „Großberzogl. 
Heſſ. Zig.“ ſchreibt: In Bezug auf die geſtern mit⸗ 
etheilte erfreuliche Nachricht dürften unſern Leſern 
A Notizen von Intereſſe ſeyn. Die durchs 
lauchtigſie Braut Sr. Hoh. des Prinzen Karl von 
Heſſen (zweiten Sohnes S. K. H. des Großherzogs, 
geb, am 23. April 1809.), J. K. H. Prinzeſſin Mas 
rie Eliſabeth Karoline Viktoria von Preußen, 
iſt die aͤlteſte Tochter S. K. Sur Prinzen Wil⸗ 
belm von Preußen (Bruders S. M. des Königs 
und Vetters S. K H. des Großberzogs) und Höͤchſt⸗ 
deſſen Gemahlin Marie Anna, des Landgrafen Ludwig 
Wilbelm von Heſſen⸗Homburg Tochter, und wurde 
geb. am 18. Juni 1815., alſo einem großen denk⸗ 
würdigen Tage, der von Neuem Deutſchlands 
Große und Selbſtſtaͤndigkeit gründete und ſicherte. 
Die Familie dieſes trefflichen Fürſten, des Prinzen 
Wilhelm von Preußen, iſt nicht nur in Preußen 
und Schleſien, ſondern auch in unferu Gegenden, 
namentlich in Homburg und Mainz, wo der Pein 
mehrmals als Gouverneur der Bundesfeſtung reſi⸗ 
dirte, verehrt und geliebt durch ihre Liebenswürdig⸗ 
keit und Tugenden. Allgemeine Freude erregt dar⸗ 
um dieß neue Band, welches nun bald die ſchon 
durch die ſchönſten wechſelſeitigen Familienbande 
innigſt vereinigten edlen deutſchen Fürftenbäufer 
Heſſen, Preußen und Baiern, umſchlingen 
wird. Möge ihm der Himmel feinen vollſten Se⸗ 


en verleihen! ’ 
4 Ole ſter reich. 

Wien den 12. Dec. — Seit zwei Tagen ver⸗ 
mehrt ſich, nach der Todtenliſte, wieder die Zahl 
der täglich an dem herrſchenden Nervenſieber ſter⸗ 
denden Opfer. Schon hatten wir Hoffnung ge⸗ 
ſchoͤpft, daß ſich die Krankheitsfälle vermindern 
werden. — Man iſt hier begierig, ob die neueſten 
Ereigoiffe in Portugal, welche vermuthlich den 
Zweck hatten, die Heirath der Königin durch neue 


a N 1734 
Handelöverhältuiffe.des Herzogthums mit den Staus 
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Verwirrungen zu hintertreiben, nicht etwa Ei 

auf a 2 4 een Dt er Ad . 
mit dem in Gotha verweilenden Herzog Ferdinand 
von Sachſen »Koburg, Vater des Feng 
ohnedietz geneigt geweſen ſeyn ſoll, die Vermählung 
ſeines Sohnes, in betracht feiner. Jugend, wo 
moglich noch einige Zeit zu verſwieben, baden dürfe 
ten. In jedem Fall ſcheinen dieſe Nachrichten zu 
Wir) ungelegener Stunde nach Koburg gekommen 
zu ſeyn. 

Grätz den 9. Dee. — In einem Schreiben aus 
Wien in der „Allgem. Zeil.“ vom 1. Dec. wird 
gemeldet: Berichten aus Gratz zufolge gef die Here 
zogin von Berry von einer Tochter entbunden wor⸗ 
den, welche aber bereits wieder verſtorben ſei. Die 
zweite Halſte dieſer Nachricht iſt durchaus irrig; 
die Frau Herzogin und ihre neugeborne Tochter 
befinden ſich vollkommen wohl und geſund. 

e 


N S ch w z. > 
Zürich den 15. Dec. — Man ſoll einige Hoff⸗ 
nung haben, Leſſings Mördern auf die Spur zu 
kommen. Ein Studirender aus einem benachbar⸗ 
ten Kanton ſoll gegen mehrere anweſende Studenten, 
als von der That die Rede war, in unbegreiflicher 
Geiſtes abweſenhelt geäußert haben, die letzten Worte 
Leſſings ſeien der Nothruf geweſen: „Mörder! 
Meuchelmord!“ Verdaͤchtige Anſpielungen in einem 
aufgefangenen Briefe von jenem Studirenden haͤt⸗ 


baftung 97 „b be und zu deffen Ders 
laßt man jedoch dahin gefiellt, (Alg. Schwe.) 
Diet agi ine un. 

Genua den 5. Dec. (Allg. Ztg.) — In einem 
Schreiben von der Italleniſchen Frönze vom 
10, Dez. heißt es: „Die Franzoſiſchen Journale [pres 
chen fortwährend von großen See Rüftungen, 
welche die Sardiniſche Regierung veranftalte, um 
Don Carlos zu unterſtützen. Es ſcheint aber, daß 
74 hierin eben ſo falſch unterrichtet ſind, als bin⸗ 
ichtlich der Ruſſiſchen Escadre, welche fie etzt, 
mitten im Winter, wo der Hafen von Kronſtadt 
längft darch das Eis verfibloffen iſt, aus der Oſt⸗ 
fee nach dem Mittelländiſchen Meere fegeln laffen, 
Cs iſt nicht der geringſte Grund für eine feindliche 
Demonſtration Rußlands im Mittelmeere vorhan- 
den, und es if eben fo ungegründet, daß man in 
Turin daran denke, Don Carlos direkt und mit 
e Hand Hülfe zu leiſten. Die großen 

eerüſtungen Sardiniens beſchränken ſich übrigens 
auf acht Kriegsſchiffe, wovon eines bereits nach 
Marokko abgeſchickt iſt; ſie ſind eigentlich zum 
Schutze des Sardiniſchen Handels gegen Portugal 
und Marokko gerichtet, falls man in Liſſabon die 
diplomatiſche Spannung bis zu Feindſeligkeiten trei⸗ 
ben, oder die Differenz mit der Marokkaniſchen Res 
gierung nicht friedlich beigelegt werden ſollte. Let⸗ 
teres wird jetzt verſucht, und ein Sardiniſcher Com⸗ 


* 


ar 


5 N. 
m Krieg sſchiffe zür Unter, braucht er bor Schlofengehen noch eine Hane Ph 
ebe e = gelei. Er muß wenigſtens ſeinem Nachbar d 
är kel. a esch zerkraten, wenn er mit ſeinem Togewerk 


zufrieden ſeyn ſoll. Freilich iſt hier nur die Rede 

EN den 25. Nov. (Schleſ. Ztg.) vom niedrigſten Pöbel, aber zur 0 ee un: 

Berichten aus Erzerum zufolge, macht die Choles ſerer Behauptung ſſt es hinreichend, zu erwähnen, 

ra in der Umgegend. dieſer Stodt Fortſchritte. Die daß es in Berlin e ele lebt, wo man an 

Stadt ſelbſt abe aber erfreut ſich des be beſten Geſundheits⸗ der. Stubenthüre die nalde Inſchrift lieſt: „Es ö 
Zuftandes, Die Räauber⸗ welche einige Zeit jene wird gebeten, die Stühle zu Meponen; hinter de 


nd beunruhigt batten, ‚find cen worden Ofen wird man Prügel finden. Oje . 14 Worte 
au ae 4 N mehr von ſich hören. — Die entholten eine getreue Eborakteriſtik der Voltsfeſte 
1 el 9 Kurden 7 nt de vollſtaͤndig, in Berlin,“ 
eſchid Paſcha iſt gegenwartig oß mit der neuen, — — 
u Site t. 281 (Elberf. Z. * Der Ned Kur Air 1 7 
„ er riſer Blattes hatte ich u eli n Porfi 


Denic Nahen. —— nehmen. Deshalb N rin Tür 700 d 
einrücken: „Geſtern ‚us man b 
1 Es hat ſich jemand den Spaß gemocht, als mon ein Stuck Mabogoniholz 0 100 
und aus der Gazette de France und dem Cou- in demſelben eine ‚Schlange: Das T hier, welch 
rier frangais den. Verluſt 25 Menſchen gezählt, todt zu ſeyn ſchien“ war uur erſtarrt und 2 4 
den die Königin Chriſtine und Don Carlos ſeit dem bei der Berührung mit der außer Lufk. Man er⸗ 
1. Juli 1834 bis zum 20. Movember 1835 erlitten kaunte in ihr eine Klopperſchlonge. jenblicklich 
haben. In diefen 17 Monaten ſind 600,350 Kar⸗ ſchloß egit in, sach elſernen K en ein, und 
HRS 400,280 en getödtet Wordt ma kann Tale 51 ler uch 
u hu das Doppel iS a wündeken, ſo kes der 4 Halte: Be hen. ale“ un ed nlich au 5 
Krieg ſchon 3,010,890 Opfer. Ser audficht, ein gelehrter Na urferfcher at 
Eine der neueſten Nummern des Temps abe fie doch ganz noküflich erklärt.“ Drei Tage lang, 
halt eine detaillitte Schilderung des Salo wer Fiſch⸗ ee die Aae das angeatiafe 9915 
zugs, aus der wir zum gan z eine Stelle ausbe⸗ 811 hdd e 


ben rch d n= und herwogenden 11 fe Thür er 
Sal uppen drängen ſich fortwährend Weſosper⸗ aber mal fete 5 an lich da ja, = Er 
velche Weißbier, den vom Berliniſchen Nas arme Mun wurde beinahe Noe e 572 2 
5 Kunſtgenuß ganz inſeparablen Nektar der er betheuerte, er habe keine enge eee 
Bictualienkeller; verkaufen. Auch S fo mehr beſtand mon darauf, dos mer wü 
der au dirſem Tage in Strömen fließt, und ſaure Geſchoͤpf zu ſehen. Endlich. ütſchloß er ce 13 
Gurken ae werden mit heiſerer, wider an u deen fan Anzeige zu el 
r dieſe und er wieder Ruhe er verſprochen 
age e werden ehr = Br: a van den hatte) ue die Röͤckſicht aus Hat Augen zu ſetzen, 
armen Teufel , we Naehe ous Pioſſe Diane den Herren Jo urn aliſten ſchuldig ieh, 
gegen ihren ſchla Geld ütel und gegen die Son⸗ W elche dar Haus, deſſen Aufſicht e anverrrauf | 
nenbilie, ANA 10 e 5 Da a 80 der Eigarten⸗ ſen, mit, ihrer, Grgenwart bes beehrten⸗ W = Er 
ngen ſchallt allerwaͤrts wieder; Cigarren, wel 
but eultives et labriqu 8 dans le pays 4 85 auf der Juſcl dMau (England) ik man. folgen: 
Coänıtich in der Aenne, Die Eſgenthümlich⸗ 3 Verbrechen auf die Spur gekommen. Im 
- Reit dieſer Cigarren 11 einen kalten Schauer I 1833 dean 0 Familie aus Schottland dort 
über den Leid De Man! verbreiten, der dovon an. ‚bel end ‚aus Mana und Frau und dure Kiss 
Gebrauch mat, Die Wuth zu rauchen muß ſehr dern aus ber erſten. Ehe der letzteren, welche Au⸗ 
groß ſeyn, wenn man, um fie zu dees gen, zu wartſchoft auf eine reiche Erbſchaft von väterlicher 
em ſo abſcheulichen Kraut 15 uflucht nimmt. Seite hatten, die beim Ableben der Kinder dem 
Wir entfalten bisher nur die Sr Seite dieſes Manne anheim fiel Ende 1833 ſtarb das eine der 
es. Man darf aber bag 8 Seenen , Kinder dem Anſchelne nach, und wurden begraben. 
nicht übergehen, mio: mit Freudengeſchrei, mit a e a . 955 
nzen ten. and. erda 7 a 
zen und Mat lze nden e aber mit Nies Grab auf und fand einen Holzklotz g 


derträchtigkeiten (im 5 d ſtott einer Leiche. 
BE a ! | Wenn a en Dünn Was aus dem Kinde geworden; weiß man neh 


klagen und entſchloß 18 0, Roche an 1 5 
der 


it ge⸗ 
und. Heürunken und f een nicht. 
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Nachrichten aus Montevideo (Shdamerika) 
zufolge, ereignete ſich daſelbſt am 15. und 16. 
September die außerordentliche Natorerſcheinung, 
daß die See plotzlich ſank und nicht nur den Ha⸗ 
feodamm bis auf den Grund entblößte, fondern 
auch die Schiffe ganz aufs Trockene ſetzte, fo daß 
die Anker ſichtbar wurden. Der Waſſerſtand war 
um 12 Fuß niedriger als gewohnlich, und Niemand 
erinnerte ſich, Aehaliches geſehen zu haben. Dieſer 

uſtand dauerte dreißig Stunden, dann hob ſich 

ie Ste nach und nach wieder zu ihrer gewoͤhnli⸗ 
chen Höhe. 


Die dem 27ſten Stück der Geſetzſammlung als 
Anhang beigegebene Belehrung über anſtek⸗ 
kende Krankheiten, iſt zur groͤßern Bequem⸗ 
lichkeit des Publikums auch in Octav auf gutem 
a 1 N und zu dem 

reis von 7 Sgr. auf ſaͤmmtlichen Poſt⸗An⸗ 
ſtalten der Monarchie zu e at 


Nothwendiger Verkauf. 
Land und Stadtgericht zu Poſen. 


Das im Dorfe Glöwab Poſener Kreiſes sub No, 
Z. belegene, den Johann Anton und Barbara 
Scholzſchen Eheleuten gehbrige Krug⸗Etabliſſement, 
abgeſchatzt mit Einſchluß des Materialwerthes ver 
Gebäude, auf 5339 Rthlr. 26 fgr. 8 pf., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in 
der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 

am ı3ten Juli 1836. Vormittags 


10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 


Ediktalvorladung 
der Gläubigee in dem Eoncurd» Prozeffe über das 
Vermdgen des Kaufmanns C. G. B ach mann. 


Ueber das Vermögen. des Kaufmanns C. G. 
Bachmann hieſelbſt in am heutigen Tage der Eon» 
curs⸗Proceß eröffnet worden. — Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche an die Concursmaſſe ſteht 

am ı5ten Marz 1836. Vormittags 

5 um 9 Uhr 
dor dem Deputirten, Herrn Landgerichts ⸗ Rath 
Ruſchke, im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts 


an. — Wer ſich in dieſem Termine nicht‘ meldet, 


wird mit feinen Anſprüchen an die Maſſe ausge⸗ 
N und ihm deshalb gegen die übrigen Gläus 
iger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Frauſtadt, am 10. December 1835. 
Königl. Land: und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Der Gutsbeſitzer Euſebius v. Dembinski 
zu Nies labin, und deſſen Braut Joſepha ver⸗ 


* 


wittwete Drweska, geborne T ra be 3 yns ka, 
baben mittelft Ehevertrages vom 13ten November 
1835 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 


bes ausgeſchloſſen, welch 
chen Kenntniß gebracht wir 
Schrimm am 24. November 1835. 


es hierdurch zur oͤffentli⸗ 
d. gi 


Kdnigl, Preuß. Land und Stadtgericht. 


War nun 9 

Meine hohen Gönner und Kund 
merkſam, dem Lehrburſchen Hei 
mich nichts verabfolgen zu laſſen 
mehr in meinem Dienſte iſt. 
f A. Loͤwinſoh 

No. 83. 


1835. 


Den 24. December 1835. 


Staats = Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 


Präm. Scheine d. Seehandlung . '. 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 
Neum, Inter. Scheine dto . 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito „ 
Elbinger dito 8 

D 4 dito v. 2 N — 
Grossherz. Poscnschuk latgleae: 8 A 
Ostpreussische dito 7 
Pommersche dito | 4 
Kur- undNeumärkische do 4 
Schlesische dis a. 4 
Rückst, C. u. Z. Seh. d. Kur.- u. Neo. — 
Gold al marco — * 4 — 
Neue Ducaten wre. 5 2 — 
Friedrichsd'or ee — 
Disconta 2 r rt 


‚Getreide: Marktpreife von Pofen, 
den 23. December 1835. 


Preis 


von | 
el 
24 8.— 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen . 
Roggen 
Gerſte . 
Hafer 
Buchwetzen 
Erbſen , 
Kartoffeln .. 1 
Heu 1 Etr. trol Prß. 
Stroh 1 Schock, à 

1200 . Preuß. 
Butter 1 Faß oder 
8 U: Preuß. 


2 me ee 
oe. „ 
—Uꝓ ũ 2 20 >» 


+ * 


1 


4 


M. 
Rauchwaarenhandel, am Markte 
egenüber der Hauptwache, 
Börse von Berlin. 
Preuis.CLour, 
Rriefe| Geld, 


bis 

2 

1 — 
25 — — K. 6 
23— — 1 
15 ——1 16 6 
22 6 — 23 6 
4,—|ı | 5- 
111 — — 
23 — — 


Zins- 
Fus. 


3 4 


Sre>>|» 


7 lie 

en mache ich auf⸗ 
man Alexander für 
„ weil er jetzt nicht 
Poſen den 2 


4. Dec. 
, 


604 
1015| 1014 
— 100 
| 4023| 1015 
Be 
1054| — 
4003! 4001 
— 41 107 
884 — 
216 | 215 
4 855 
31 


